
IL

kKezensionen und Nachrichten 21

Dr. Mohler;, Die Kardinäle und elier Colonna Ein Beitrag
ZUr Geschichte des Zeitalters Bonifaz’ VII — —— e

SCH der Görres-Gesellschait, 17.) 285 ader-
born, Ferd Schöningh, 14
e Proifessor Geheimrat Iın ıIn reiburg ist die Zeit und

Persönlic  e1i des Papstes Boniftfaz VIN selt angem In den Vorder-
grun historischer Forschung gerückt, durch NCUEC Quellen und schari-
sinnige Untersuchungen uUuNSeTIN Verständnis In weitem Umfange C1-

schlossen worden. Auch das vorliegende Buch entstammt dem Schüler-
kreise Finkes, und CS 1St kein geringes LOob T1ür asselbe, Wenn INa

sagT, daß der Schüler dem Lehrer alle Ehre mMacC Das uch Ist
NIC WIE SONS die meılisten Bände der „Quellen un Forschungen‘‘,
eiıne ammlung VON okumenten und Aktenstücken. da aut solche
kaum eın Drittel des nnaltes en  a  9 sondern eiıne Darstellung, dıie
auTt den bisher EeCWONNCHEN Ergebnissen beruht, diese aber aul rund-
lage un 1Im vatikanischen Archiv wesentlich Ördert, In e1Inl-
SCNH Mauptiragen ohl ZU SC bringen dürfte

Dies gilt VON dem ganzen überaus erbıtterten Streite zwıschen
Boniftaz und dem Hause Colonna, der llein den beıiden Kardinälen
O und eier hre Bedeutung Tür den Geschichtschreiber 91bt Mit
pannung verfolgt iINan das ulkommen der Colonna, ihr rebDen nach
Besitz und aAe hre dauernde AMinneigung elner gyhibellinischen
papstieindlichen ichtung, die S1e ja eIWASs über 200 re später VON

einem verhängnisvollen CcCNrıtte Rom un (as apst-
tum verleitete (janz eutlic R1 hervor, WIe He den krailtvollen
Persönlichkeiten dieses ‘jeschlechtes mıt den riolgen auch die AN-
sprüche, die Herrschsucht und der eDermu wuchsen, daß einem
Papste, der herrschen verstand, diese Neben- und UVeberregierung
unerträglich werden mu Erst recC einem Manne WIe Bonitfaz VIIL.,
der VO Schwächlic  — und Nachgiebigkeit nichts WUu  el sondern
er Welt zeigen entschlossen WäT, daß Gr eın wirklıcher aps
und VOT allem rechtmäbßiger nhaber des apostolischen uhles sel,
achdem Olest1mn zurückgefireten und Benedetto (jaetanıi wıder-
spruchslos, auch VON den beiden Colonna-Kardinälen, dessen Stelle
gesetzt worden Wa  — )as imme €e] WAdfT ‘ NUr, da ß der ampft,
der sich als ultıma FallO gelten kann, HNC das Mineinspielen
weitverzweigter Familieninteressen Colonna, Orsini, Gaetani, S9-
vellı ust In Formen ausarte({te, die Ww1e usbrüche glühender Leiden-
schaitlıc  eit un schonungslosen Hasses erscheinen

Auch Bonitaz V kommt hlıer In dem Urteil des Verfassers
keineswegs sehr glimpflich avon, und ohne /‘ weılie hat der aps
Del der Finnahme un Zerstörung VO Palestrina, Wenn auch ciese
orgänge noch NIC Sahnz klar He dıe Girenzen der Staatsnotwen-
digkeit weIit überschritten. Dagegen äl VON den gehäuften, iIimmer
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wiederholten und vermenrtien nklagen der Colonnas und ihrer l1ıte-
rariıschen Lideshelter den aps eıne u die andere 1n den
Sand, und besonders VON dem Vorwurle der Ketizereli, den 1Im späteren
Verlauf des reıites namentlich Philipp der Schöne VonN Frrankreich,
der Bundesgenosse der Colonna, Boniftaz erhob oder erheben
1e bleibt nach der sorglältigen, klaren und überzeugenden Beweis-
Tührung Mohlers entschieden nıchts übrıg, daß dieser Punkt wonhn
Tür immer A den en gelegt werden kann Auch SONS ekunde
Mohler In kritischer Bewertung der Quellen eine glückliche HMand,
Z 58 bel dem Nachweis, daß der Bericht des Opus metricum VO
Stefaneschi über das Onklave nach Cölestins Rücktritt Sanz aut
der Denkschri der Kardinäle VO IS 207 beruht Die rbeıten
VON Seppelt über Oles1mn iImnden verdiente berücksichtigung.

1C Sahnz einwandtrei ST die Wiedergabe der NeCUECN und wert-
vollen okumente 1mM Anhange, in weilichen sich stellenweıse eine
minder geübte Sicherheit 1m Entzitiern er und SC  er Hand-
schriften verrät SO 1ST 1mM ersten Stücke 213 in der eile
STa que lesen ut QUE (ut quae) ; der Beginn des Satizes m ıt
Utinam utinam gehört noch als Schlußteil ZU vorhergehenden atze
eiter unien SI ul nosset muß ohl heißen SZ fier! DOSSET. 215

Schlusse VOnN STE domuminmnt VvIrl dominti nostrt. 219
1st STa Comites lesen COMMUNIS, WIEe einige Zeilen weiıter TSTICHT:-
ich WIrd Wie es scheinft, allen diese und annlıche Leseiehler den
nach der Seitenza arDeıtenden Abschreibern ZA0 Last, eın Be-
leg 1ür das Archivgesetz, daß INan auch dem besten Abschreiber keine
eile ohne Nachprüfung durchgehen lassen darf

Das ogrohe (Gjewicht des Buches jeg aber In dem darstellenden
YTeil: denn dieser 1St nach Methode, Inhalt und sprachlicher orm
anerkennenswert, daß ihm auch, WIeEe WIr zuversichtlic vorauszusehen
glauben, dıie Spezlilalkenner jener Zeitläuite hre hohe Wertschätzung

sesNIC können.

Braunsberger, eal erı Canisi epistulae et acta
Vol E LXVI 818 753—818 Indices). riburg]l, Her-
der 913

ıne Freude Ist immer, Braunsberger der Arbeit N sehen;
denn eine rückhaltlosere Hingabe den Gegenstand, eın völligeres
Zurücktreten des Herausgebers VOT dem er seiner an iIindet
inan ohl kaum. Und ob die an 200 oder Ww1e der vorliegende
erfreulicherweise NUr 000 Seiten zählen TÜr ist miıt der
orgfal eines Goldschmiedes behandelt, der sein er NAC VON

weltem, sondern AauUs nächster Nähe gesehen wissen 111 Das ist IN-


